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Wirtschaftsbeziehungen mit Vietnam
Noch vor 2 Jahren brauch­

ten malaysische Geschäfts­
leute besondere Genehmi­
gungen vom Innenminister, 
wenn sie nach Vietnam reisen 
wollten. Heute veranstaltet das 
malaysische Handels- und 
Industrie-Ministerium Semi­
nare zur Förderung von Inve­
stitionen in Vietnam.
Die Aufnahme einer direkten 
Flugverbindung drei mal wö­
chentlich zwischen Kuala 
Lumpur und Ho-Chi-Minh- 
Stadt Ende 1989 machten ein 
wachsendes wirtschaftliches

Interesse an Vietnam in Ma­
laysia offensichtlich. Diesem 
Schritt folgten die Einrichtung 
einer malaysischen Handels- 
komission in Vietnam in der 2. 
Hälfte 1990 und schließlich die 
Eröffnung eines Konsulats in 
Ho-Chi-Minh-Stadt im Fe­
bruar 1991. Es ist zu vermu­
ten, daß vor allem chinesisch­
stämmige Geschäftsleute aus 
Malaysia an alte Geschäfts­
kontakte im Süden Vietnams 
wiederanknüpfen oder auch 
neue suchen unter den noch 
verbliebenen chinesisch­

stämmigen Vietnamesen, die 
ja vor allem die Privatwirt­
schaft beherrschen.
Doch noch haben sich die 
anbahnenden Kontakte bisher 
nur bescheiden in den offiziel­
len Wirtschafts- und Handels­
statistiken niedergeschlagen. 
Bis Ende März dieses Jahres 
gab es lediglich zwei Projekte, 
in die malaysisches Kapital im 
Wert von 400.000 US$ inve­
stiert wurde. Anfang Septem­
ber Unterzeichnete die (staatli­
che) malaysische Erdölfirma 
Petronas ein Abkommen mit 
der Regierung in Hanoi, wo­
nach sie 25 Jahre Erdöl und

-gas vor der Küste im Süden 
Vietnams fördern kann, wel­
ches untereinander geteilt 
wird.
Der offizielle Handel Viet­
nams mit den ASEAN Staaten 
ohne Brunei und den Philip­
pinen betrug 1989 lediglich 
knapp 3,6% des gesamten 
Außenhandels. Ein sehr viel 
größer Teil des Handels von 
Vietnam mit den ASEAN 
Staaten wird illegal vollzogen. 
Nach Schätzungen sollen bis 
zu 40% aller Geschäfte in 
Vietnam schwarz getätigt 
werden.

vgl. FEER 27.6. S.52f, 26.9.91 S.79

Wahlen in Sarawak
Überraschend erfolgreich 

waren die drei Parteien der 
Regierungskoalition bei den 
Wahlen zum Landesparlament 
des Bundesstaates Sarawak 
am 28. September. Die in der 
"Barisan Tiga" (BN3) [= Drei­
erfront] zusammengeschlos­
senen Parteien, die malaiisch- 
melanau dominierte Parti 
Pesaka Bumiputra Bersatu 
(PBB), die chinesisch orien­
tierte Sarawak United People's 
Party (SUPP) und die Dayak 
orientierte Sarawak National 
Party (SNAP) konnten 49 der 
56 Sitze für sich gewinnen. 
BN3 hat somit eine sichere 2/3 
Mehrheit im Landesparlament, 
wenn auch ihr Anteil an Stim­
men lediglich 62,65% beträgt.

Als Verfechter der Dayaks 
und Herausforderer war die 
Parti Bansa Dayak Sarawak 
(PBDS) angetreten, um eine 
neue, von Dayaks geführte 
Regierung zu stellen. Sie ver­
lor jedoch über die Hälfte ihrer 
bisherigen Mandate und hat 
nun nur sieben Sitze im Lan­
desparlament. Zu den Ver­
lierern gehörten auch einige

Umweltaktivisten der PBDS, 
von denen drei bei den Wah­
len zum Bundesparlament 
noch erfolgreich waren. 
Ebenso erhielt die chinesisch 
orientierte und auf der Malai­
ischen Halbinsel starke Oppo­
sitionspartei, Democratic Ac­
tion Party (DAP) wieder kein 
Mandat im Landesparlament, 
obgleich sie immerhin insge­
samt knapp 10% der Stimmen 
auf sich vereinigen konnte und 
bei den Wahlen zum Bun­
desparlament einen Wahlkreis 
für sich gewinnen konnte.
Die Parteien der BN3 wie 

auch PBDS sind Mitglieder der 
auf Bundesebene gebildeten 
Regierungskoalition Barisan 
Nasional (BN) unter Führung

der UMNO. Allerdings erhielt 
im Wahlkampf eindeutig die 
BN3 starke Unterstützung von 
exponierten Politikern und Mi­
nistern der Bundesregierung, 
Premierminister Mahathir Mo- 
hamad eingeschlossen. Ent­
sprechende Wahlkampfunter­
stützung durch prominente 
Politiker der Semangat'46 wie 
Tengku Razaleigh Hamzah für

die DAP wurde verhindert, in­
dem die Landesregierung ihm 
die Einreise verweigerte. Die 
ostmalaysischen Bundesstaa­
ten Sarawak und Sabah haben 
ihre eigenen Einreisebestim­
mungen.
Beobachter erklären diesen 
großen Wahlsieg der BN3 ei­
nerseits mit der falschen 
Wahlkampfstrategie der 
PBDS, selber die Macht über­
nehmen zu wollen, ohne sich 
dabei als wirkliche Alternative 
profilieren zu können, ande­
rerseits mit den Vorteilen des 
Zugriffs auf den Regierungs­
apparat und der Unterstützung 
der Bundesregierung während 
des Wahlkampfes. Die Ankün­
digung und Versprechungen 
von verschiedensten Entwick­
lungsprojekten mit Unterstüt­
zung der Bundesregierung wie 
z.B. Ausbau des Straßennet­
zes sowie der Gründung einer 
Universität in Sarawak muß in 
dem infrastrukturell z.T. sehr 
wenig entwickeltem Sarawak 
für mehr Wähler attraktiv sein, 
als die Opposition angenom­
men hat.
Die PBDS unterschied sich 

in ihrer Politik nicht wesentlich 
von der BN3 und hat auch 
deshalb nicht etwa das Ziel 
angestrebt, eine starke de­
mokratische Opposition im 
Landesparlameft bilden zu 
wollen. Daher verwufdert es 
dann auch nicht, daß bereits 
wenige Tage nach der Wahl, 
der Vorsitzende Leo Moggie 
für seine Partei die Aufnahme 
in die BN3 beantragte und 
bereit ist, sich beim Minister­
präsidenten Abdul Taib Mah­
mud zu entschuldigen, um ei­
ne Versöhnung zu erreichen. 
Dies mußte er allerdings auch 
tun, wollte er weiterhin auf 
Bundesebene mit seiner Par­
tei in der BN bleiben. Mit­
gliedsparteien der BN sollen

nämlich in Zukunft bei Wahlen 
in den Bundesstaaten nicht 
mehr gegeneinander aftreten 
dürfen. Während die BN die­
sen Schritt der PBDS begrüßt, 
halten sich die BN3 bedeckt. 
Sie fordern, daß sich auch die 
anderen Führer der PBDS 
beim Volk entschuldigen und 
sie ihre im Wahlkampf ge­
machten Vorwürfe gegen die 
Landesregierung zurückneh­
men, wenn sie es wirklich ehr­
lich meinen.
Beobachter rechnen damit, 

daß es noch einige Zeit dauern 
wird, bis die PBDS in die BN3 
aufgenommen wird. Davor 
wird es noch zu einigen Aus­
einandersetzungen innerhalb 
der PBDS kommen und Leo 
Moggies Position innerhalb der 
Partei wird geschwächt wer­
den. Dann allerdings wird es 
im Landesparlament keine 
Oppositionspartei mehr geben.
vgl. FEER 10.10.91 S. 19; ALIR 11/9
1991 S.37ff; Panchar Penemu No.14 

Nov. 1991 S.lff; NST26.9.91

Wahlkampf in Sarawak
ausALIRVol.il No.9

Wahlergebnisse in Sarawak

Mandate Stimmen
Partei 1987 1991 in % 1991

PBB
SUPP
SNAP

14
11
3

27
16
6

* 62,65

PBDS 15 7 21,84
DAP 0 0 9,69
Permas 0 0 3,36
Parti Negara 0 0 1,17
Unabhängige 0 0 1,29

* Für alle drei Parteien der Regierungskoalition BN3
Quelle; FEER 10.10.91, S. 19; Panchar Penemu No. 14 Nov. 91, S.3
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Kurzmeldungen

Das Lager für vietna­
mesische Flüchtlinge auf
der Insel Bidong wurde 
Anfang November endgül­
tig aufgelöst. Alle 12.358 
"boat people" wurden in­
nerhalb eines Monats in 
das Flüchtlingslager in 
Sungai Besi bei Kuala 
Lumpur umgesiedelt. Im 
Jahr 1978 waren bis zu 
60.248 Flüchtlinge auf Bi­
dong untergebracht, (feer
7.11.91 S.14)

Malaysia wird eine Re­
patriierung von ca. 200 
Flüchtlinge aus Aceh auf
der indonesischen Insel 
Sumatra durchführen. Zwi­
schen März und Oktober 
dieses Jahres sind sie über 
die Straße von Malakka 
nach Malaysia geflüchtet. 
Die malaysische Regie­
rung betrachtet sie als ille­
gale Einwanderer und hat 
bereits einige wieder zu­
rückgeschickt. Amnesty 
International betrachtet sie 
jedoch als Flüchtlinge und 
fordert eine entsprechende 
Behandlung durch die ma­
laysischen Behörden.
(FEER 24.10.91 S.14, AI V.

9.10.91; vgl. SOAI3/91 S. 45ff)

Amnesty International
protestiert in einer Kam­
pagne gegen die Ver­
hängung der Todesstrafe
in Malaysia. In den letzten 
Monaten berichtete a.i. von 
über 15 Fällen, in denen 
das Todesurteil wegen 
Rauschgifthandel ausge­
sprochen wurde. Nach 
malaysischem Recht ist die 
Todesstrafe im Falle von 
Rauschgifthandel vorge­
schrieben. (SIMBA 3.2 S.20, AI 
div. "urgent actions")

Die führende Regie­
rungspartei, UMNO, kriti­
sierte auf ihrem Parteitag 
scharf die Anwaltskam­
mer (bar council), sie 
würde Malaysia verleum­
den und sei mitverantwort­
lich für Veröffentlichungen 
im Ausland über den Nie­
dergang des Rechtsstaa­
tes in Malaysia. Die Re­
gierung plant mehrere 
Änderungen des Gesetzes 
für Rechtsberufe (legal 
profession), welche die 
Grundlagen der Anwalts­
kammer bilden. (feer
21.11.91 S.23f)

UMNO verliert Nachwahlen in Kelantan
Bei zwei Nachwahlen zum 
Landesparlament im nordöst­
lichsten Bundesstaat Kelantan, 
konnte sich die Oppositions­
partei Semangat '46 am 24. 
August gegenüber der stärk­
sten malayischen Partei in der 
Bundesregierung, UMNO be­
haupten. In den Wahlbezirk 
Limbongan erhielt ihr Kandidat 
Mamud Yaakub 56,7% der 
Stimmen und in Sungai Pinang 
Samat Mahmut 57,8%. Aller­
dings hat Semangat '46 damit 
ein etwas schlechteres Er­
gebnis erzielt als bei den all­
gemeinen Wahlen zum Lan­
des- und Bundesparlament im 
letzten Jahr.
Die Nachwahlen wurden 

nötig, da die beiden bisherigen 
Mandatsträger Norodin Salleh 
und Wan Fajib Mohamad von 
Semangat '46 zur UMNO 
übergelaufen waren. Ent­
sprechend einer kürzlich ver­
abschiedeten Änderung des 
Landeswahlgesetzes durch 
das Landesparlament muß 
spätestens 60 Tage nach dem 
Übertritt von Mandatsträgern 
von einer Partei in eine andere 
eine Nachwahl durchgeführt 
werden.
Kelantan ist neben Sabah 
der einzige Bundesstaat in 
Malaysia, wo die Landesre­
gierung von Parteien gestellt

wird, die sich auf Bundes­
ebene in der Opposition befin­
den, und wo im Landesparla­
ment UMNO mit keinen Man­
dat mehr vertreten ist. Die 
Nachwahl wurde somit als 
Test für das neunmonatige 
Regierungsbündnis zwischen 
der stark islamisch orientierten 
PAS und der weltlich orien­
tierten Semangat' 46 gesehen.
Trotz einer Reihe von Über­
tritten von Mitgliedern Se­
mangat' 46 in die UMNO er­
scheint jedoch das Bündnis 
sowie die Regierungsarbeit 
besser zu funktionieren, als 
viele Beobachter erwartet 
hatten (vgl. SOAI 1/91, S. 39, 
2/91, S. 40). Trotz anfänglicher 
Streichung von Bundeszu­
schüssen wurde ein beschei­
dener aber solider Haushalt 
verabschiedet, der aus Holz­
konzessionen und Bun­
deszuschüssen finanziert wird. 
In einem Gespräch mit dem 
Premierminister Malaysias, 
Mahathir Mohamad, im August 
konnte der Ministerpräsident 
Nik Abdul Aziz Nik Mat die 
Beziehungen zur Bundesre­
gierung einigermaßen glätten.
Die Wirtschaft in Kelantan 

hat sich nach anfänglichen 
Befürchtungen vor massiven 
Islamisierungsmaßnahmen 
von Seiten der Regierung mit

ALIRANDiskussionsforum über "Vision 2020"

Vor 1200 Menschen in Alor 
Setar veranstaltete die Re­
formbewegung ALIRAN am 
26. Oktober ein Diskussions­
forum über Premierminister 
Mahathir Mohamads "Vision 
2020", die er in einer Rede im 
Februar des Jahres vorgestellt 
hatte. Was diese Veranstal­
tung besonders auszeichnete 
war, daß zum ersten Mal seit 
Jahren ein Parlamentsabge­
ordneter der Regierungskoali­
tion, Afifuddin Omar, an einer 
Veranstaltung von ALIRAN 
teilnahm. Das gleiche galt für 
die Teilnahme des prominen­
ten Führer der Oppositions­
partei Semangat' 46, Tengku 
Razaleigh Hamzah. Ferner 
sprach Subky Latiff, Vor­
standsmitglied der islamischen 
Partei PAS und der zum No­
vember scheidende Präsident 
von ALIRAN, Chandra Muzaf- 
far.
Afifuddin erläuteret aus 
seiner Sicht die Vorstellungen 
Mahathirs. Malaysia solle bis 
zum Jahr 2020 zu einem ent 
wickelten Land werden, in

wirtschaftlicher, politischer und 
sozialer Hinsicht. Vorrangig sei 
dabei die Wirtschaftsentwick­
lung und die Beseitigung 
ökonomischer Ungleichheit, 
bevor andere Ziele angesteu- 
ert werden könnten.
Razaleigh bezweifelte die 
Glaubwürdigkeit von Mahathirs 
vorgestellter Vision. Er stellte 
die heeren Ziele der tatsäch­
lichen Regierungspolitik ge­
genüber, in der Korruption, 
Vetternwirtschaft bei den Pri­
vatisierungen von Staatsbe­
trieben, Ausverkauf an aus­
ländische Investoren, Einfüh­
rung und Verschärfung von 
repressiven Gesetzen, die die 
Menschenrechte einschrän­
ken, und massive Einmi­
schung in die Rechtsprechung 
vorherrschten. Man müsse die 
Leute kennen, die von Visio­
nen sprechen, um einschätzen 
zu können, ob sie es wirklich 
ehrlich meinten.
Chandra hob als wichtigs­
tes Ziel die Befriedigung der 
Grundbedürfnisse der ge­
samten Bevölkerung hervor. In

der Situation abgefunden und 
beurteilt inzwischen das erste 
Regierungsjahr durchaus po­
sitiv. So versuchte die Lan­
desregierung u.a. mit einem 
Besuch des stellvertretenden 
Ministerpräsidenten in Singa­
pur verstärkt Investoren anzu­
werben. Eine Reihe von klei­
nen Verbesserungen für die 
einfache Bevölkerung, die 
nach dem Amtsantritt des sehr 
charismatischen und bechei- 
den lebenden Azizs erreicht 
wurden, wie z.B. die Erleich­
terungen bei der Anmeldung 
von Kleingewerbe, die Ab­
schaffung von Steuern auf die 
Dreiradfahrer, die in der Regel 
zu den Ärmsten gehören und 
die Beteiligung von ethnischen 
Minderheiten in den Stadträ­
ten, sichert der Landesregie­
rung breite Unterstützung in 
der Bevölkerung. Nicht zu un­
terschätzen ist auch die Rolle 
des Prinzen Razaleigh Ham­
zah, der dem Königshaus in 
Kelantan angehört und Vor­
sitzender der Semagat'46 ist.
Das bedeute jedoch nicht, 

daß PAS ihre Islamisierungs- 
pläne aufgegeben hat. Sie 
wollen sie jedoch nicht der 
Bevölkerung aufzwingen, 
sondern durch Bildungspro­
gramme die Bevölkerung erst 
darauf vorbereiten und von 
ihrer Richtigkeit überzeugen.

vgl. FEER 5.9. S.22, 26.9.91 S.30; 
ALIR 11/8 Aug. 91 S.38ff; NST 26.9.91

diesem Falle müßten die 
Versorgung aller Haushalte mit 
Elektrizität und Wasser im 
Vordergrund stehen, ebenso 
Bildung und die Bekämpfung 
des Analphabetentums. Wirk­
liche Zivilisation, so zitierte er 
einen islamischen Gelehrten, 
gründet sich auf Wissen, Moral 
und Religion und nicht auf 
materiellen Dingen wie dem 
Bau großer Städte oder der 
Anhäufung von Eigentum und 
Wohlstand.
Subky Latiff sieht in Mahat­
hirs Vision die industrielle 
Entwicklung Malaysias im 
Vordergrund. Die Ausrichtung 
würde aber vorwiegend von 
Ausländern durch ihre Kon­
trolle über die Technologie 
bestimmt. Ferner befürchtet er, 
daß Visionen sich meist nur 
mit großer Machtanhäufung 
durchsetzen ließen und die 
Gefahr einer Diktatur beinhal­
ten könnten.
vgl. ALIR Vol. 11 Wo. 10 (Okt.) S. 19ff

54 Malaysia südostasien Informationen 4/91



m m
Dicke Luft in Malaysia
Seit Ende September war 
Malaysia wie auch ihre 
Nachbarn Singapur, Brunei 
und Teile von Indonesien in 
eine dicke Dunstwolke mit 
Staubpartikeln eingehüllt, de­
ren Ursache in den ausufern- 
den Waidbränden in Indone­
sien (Kalimantan und Suma­
tra) gesehen wird. Die Sicht­
weite war teilweise auf 1000 m 
reduziert und beeinträchtigte 
den Flugverkehr. Das Ge­
sundheitsministerium ver- 
zeichnete einen 10%igen An­
stieg von Atemwegserkran­
kungen Mitte Oktober und 
empfahl den im Freien arbei­
tenden Menschen in Kuala 
Lumpur eine Maske zu tragen. 
Wissenschaftler befürchten

Einbußen in der Landwirtschaft 
aufgrund der verminderten 
Sonneneinstrahlung und durch 
möglicherweise folgenden 
sauren Regen.
In der Zeit vom 25.9. bis 
1.10. hat die Belastung der 
Luft mit Staubpartikeln von 
124,7 Mikrogramm pro m3 Luft 
auf 420 Mikrogramm zuge­
nommen. Die durchschnittliche 
Staubbelastung beträgt sonst 
unter 70 Mikrogramm pro m3. 
Unklar ist die Zusammenset­
zung des Staubes, da es im 
Land nur zwei hochentwickelte 
technische Anlagen gibt, mit 
denen er analysiert werden 
könnte. Es wird befürchtet, 
daß die "importierten" Staub­
partikel von den Waldbränden 
sich mit den vorhandenen zu 
neuen belastenden Stoffen

verbinden. Die genannten 
Einrichtungen haben bisher 
aber noch keinerlei Daten 
bekannt gegeben.
Die Öffentlichkeit ist vor al­

lem besorgt über den langen 
Zeitraum, in dem sich die 
Dunstwolke hält und nicht 
auflöst. Der Umweltminister 
Law Hieng Ding geht davon 
aus, daß zwar die Waldbrände 
aktuell die Ursache für die 
Dunstwolke sind, aber die be­
reits seit Jahren bestehende 
Luftverschmutzung in den 
städtischen Ballungsräumen 
die Situation verschlimmert 
und auch in Zukunft dort per­
manent mit solchem Dunst zu 
rechnen ist. 1983 und 1990 
hatte es bereits solche Situa­

tionen gegeben, allerdings 
nicht so lange (vgl. SOAI 3/90 
S.38ff).
Ein Meteorologisches Institut 

hat eine Untersuchung über 
1990 angestellt, wonach da­
mals Autoabgase, offene 
Brände und die Industrie die 
größten Luftverschmutzer ge­
wesen seien. 1989 haben die 
2,8 Mio. Kraftfahrzeuge im 
Land 3700 Tonnen Staubpar­
tikel in die Luft abgegeben, 
von insgesamt 25000 Tonnen. 
Hinzu kommen die besonde­
ren kleinklimatischen Be­
dingungen, die einen Luftaus­
tausch erschweren. Zu letzte­
ren haben auch die globalen 
Klimaveränderungen, wie die 
langen Trockenzeiten in den 
letzten fünf Jahren in der Re­
gion beigetragen. Die Unter­

suchung stellt fest, daß das 
Luftverschmutzungspotential 
wegen des klimatisch beding­
ten mangelhaften Luftaustau­
sches größer sei als in den 
Städten New York und Los 
Angeles.
Umweltschützer haben be­
reits seit Jahren auf das Pro­
blem der Luftverschmutzung 
hingewiesen. Die Regierung 
sieht inzwischen auch einen 
verstärkten Handlungsbedarf. 
Dabei befindet sie sich aller­
dings in einer Klemme: Tut sie 
nichts, würde Malaysia als 
Investitionsstandort und Tou­
risten Land unattraktiv. Ver­
schärft sie die Umwelt­
schutzbestimmungen, könnten 
ebenfalls Investoren abgehal­
ten werden.

vgl. FEER 14.11.91 S.24

Unfallversicherung im 

Holzgewerbe

Seit 1.9.91 besteht eine ge­
setzliche Pflicht in Sarawak für 
alle Unternehmen, die Holzli­
zenzen haben und/oder mit 
der Abholzung beschäftigt 
sind, für ihre Arbeiter eine Be­
rufs-Unfallversicherung abzu­
schließen. Die Versicherung 
soll sämtliche mögliche Folgen 
eines Berufsunfalls abdecken 
sowie im Todesfall die Hinter­
bliebenen angemessen ent­
schädigen. In den letzten zwei 
Jahrzehnten kamen in der 
Holzindustrie Sarawaks über 
1.100 Arbeiter bei Unfällen 
ums Leben und über 20.000 
wurden verletzt.
Anfang Oktober hatten erst 
20 % der 1.800 betroffenen 
Firmen entsprechende Versi­
cherungen abgeschlossen, 
obgleich bereits vor zwei Mo­
naten Informations- und Auf­
klärungsarbeit seitens der 
Behörden betrieben wurde. In 
einer Vereinbarung zwischen 
Forstbehörde und der Sara­
wak Timber Association vom 
8.10. wurde die Frist bis zum 
30. Nov. verlängert. Allerdings 
gilt in dieser Zeit auch für die 
noch nicht versicherten Un­
ternehmen die Verpflichtung, 
bei Unfällen entsprechend den 
Vorschriften für die Betroffe­
nen oder im Todesfall für de­
ren Hinterbliebene aus eigener 
Tasche aufzukommen. Bei 
Nicht-Einhaltung der Frist ris­
kieren die Unterneh-men ei­
nen Entzug ihrer Holzlizenz.
vgl.Panchar Penemu No. 14, Nov.91, 

S.6+9

Kurzmeldungen

Eine Landebahn für
kleine Flugzeuge will Ma­
laysia auf einem 6,5 ha 
großem Atoll der Spratly 
Inseln bauen, um die Si­
cherheit zu verbessern und 
den Tourismus zu fördern. 
Die Inselgruppe im Süd­
chinesischen Meer wird 
auch von Vietnam, den 
Philippinen, Brunei, China 
und Taiwan beansprucht. 
(FEER 12.9.91 S.14)

Die USA erwägen die 
Nutzung der Werftanla­
gen Lumuts für ihre 
Kriegsschiffe. Das er­
klärte der Oberbefehlsha­
ber für den Pazifik, Admiral 
Charles Larson, nach 
Gesprächen am 21.10.91 
mit Beamten des Vertei­
digungsministeriums in 
Kuala Lumpur. Bei einem 
Rückzug aus den Philip­
pinen wären der vermin­
derte Zugang zu Schiffs- 
repartureinrichtungen ei­
nes der größten Probleme. 
Die US-Militärs erkunden 
zur Zeit mögliche Alterna­
tiven auf dem kommer­
ziellen Markt der Region.
(FEER 31.10.91 S.14)

Erdgas wird zu Malay­
sias Hauptenergiequelle in 
der Industrie und den Pri­
vathaushalten in den 
nächsten Jahren. Bis 1994 
soll die geförderte Menge 
von ca. 7 Mio. Tonnen aus 
den twei Erdgasfeldern vor 
der Küste Sarawaks und 
der Ostküste der Malai­
ischen Halbinsel auf 16 
Mio. mehr als verdoppelt 
werden. Bereits 1995 sol­
len 75 % der Elektrizität mit 
Gas erzeugt werden, (feer 
17.10.91 s. 108f)

Ein Wasserkraftwerk mit 
einer Leistung von 1.000 
Megawatt soll bei den 
Wasserfällen von Murum 
in der Nähe von Belagus, 
Sarawak, für M$ 1,5 Mrd. 
gebautwerden, teilte der 
Energiemnister der Bun­
desregierung S. Samy 
Vellu Ende September in 
Penang mit. Damit würden 
50 % des Energiebedarfs 
des Bundesstaates ge­
deckt. (FEER 10.10.91 S.79; 
Panchar Penemu No. 14, S.6)

Müllverbrennung, eine Hauptursache der Luftverschmutzung
aus: Malaysian Business v. 16.8.89, S. 25
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